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Die ländliche Arbeiterfrage. 


Im Herren⸗ wie im Abgeordnetenhauſe 
kommt man in letzter Zeit immer wieber auf 
die ländlichen Arbeiter zu ſprechen und gewiß 
wird man auch in der eben begonnenen Seſſion 
des Reichstags daſſelbe erleben. Bisher wurde 
die Frage immer von den großen ländlichen 
Arbeitgebern zur Sprache gebracht. Sie macht 
denſelben viel Sorge. Die Anſprüche in allen 
Lebenskreiſen haben ſich gehoben, und die Groß⸗ 
grundbeſitzer, welche immer mehr Anſprüche an 
den Staat machen und ihn benutzen, um ihre 
Bedürfniſſe auf Koſten anderer ärmerer Leute 
zu befriedigen, ſind die Letzten, welche ein Recht 
darauf haben, es ihren Arbeitern zu verwehren, 
wenn auch ſie ihre Lage zu verbeſſern ſuchen. 
Weil dieſe wenig mehr beſitzen als ihre Arbeits⸗ 
kraft, jo ſuchen fie ſich gewöhnlich dadurch zu 
helfen, daß ſie dieſelbe an einem andern Ort 
bei höherm Lohn und kürzerer Arbeitszeit ver⸗ 
werthen. Darum ziehen ſie von Oſten nach 
Weſten, vom Land in die Stadt; aus ländlichen 
Arbeitern werden Induſtriearbeiter. Das kann 
man ihnen nicht verwehren; die Feſſelung an 
die Scholle, die Aufhebung der Freizügigkeit ift 
für immer unmöglich. Auch alle Verſuche, 
die Arbeiter auf einem Umwege an die Scholle 
zu feſſeln, werden ſcheitern. Man bindet ſie 
durch lange Kontrakte, ſie brechen dieſelben. 
und da fie nichts haben, kann man auf dem 


Wege des Zivilprozeſſes keine Alice e 
8 


on ihnen erſtreiten. Nun ſucht man die 
kriminelle Beſtrafung des Kontraktbruchs durch⸗ 
zuſetzen. Wenn dies erfolgreich wäre, jo 
würden die ländlichen Arbeiter wohl bald ab⸗ 
lehnen, ſich durch Kontrakt auf längere Zeit zu 
binden, und da es an ländlichen Arbeitern, 
nicht aber an Arbeitgebern mangelt, welche 
Arbeiter brauchen, ſo könnten ſie dies unſchwer 
durchſetzen. Es giebt für die ländlichen Arbeit⸗ 
geber nur einen Weg, die Arbeiter an ſich 
und an die Scholle zu feſſeln, nämlich ihre 
Lage ſo zu geſtalten und ſie ſo zu behandeln, 
daß ſie ſich wohl fühlen und nicht in einer 
Aenderung des Wohnſitzes und des Arbeits⸗ 
zweiges eine Verbeſſerung ſehen. In einer 
Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins 


Feuilleton. 
Anni vom Walde. 


Kriminal⸗Roman von Emil Cohnfeld. 
29.) g (Fortſetzung.) 

Was der Grund zu dieſer myſteriöſen Er⸗ 
morbung eines Komplizen geworden, die um jo 
auffälliger erſcheinen mußte, als ſie ſo un⸗ 
mittelbar vor dem Eintreffen des Wagens ſtatt⸗ 
fand, daß Baron Kunz und ſein Diener noch 


die Todesſchreie des Opfers hörten — ob ein 
Streit der Mordgeſellen unter einander ſo blutig 


endete, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 
Ob man vielleicht Verrath von dem Hinzu⸗ 
gekommenen fürchtete oder ob Andreas Wentzel 


wohl gar beim Nahen des Wagens einen 


Verſuch machte, dieſen zu warnen — das Alles 
entzog ſich ebenſo jeder beſtimmten Annahme 
wie alles Nähere über den ausgeführten Raub⸗ 
anfall auf des Barons Reiſewagen. Die 
beiden Opfer der blutigen Unthat wurden be⸗ 
erdigt, das Grab hatte ſich über dieſem Theil 
des Geheimniſſes für immer geſchloſſen. 

Nicht erfolgreicher erwies ſich die Unter⸗ 
ſuchung gegen den verhafteten Peter Hackert. 
Man konnte ſich des dauernden Verdachtes 
gegen ihn nicht erwehren, allein man ſah ſich 
genöthigt, ihm am zweiten Tage ſeiner Haft 
aus dem Gefängniß zu entlaſſen, da er für die 
Stunde der That ſein Alibi nachgewieſen und 
für alle bei ſeiner Handlungsweiſe myſteriös 
erſcheinenden Umſtände Erklärungen hatte. 
Auf Schloß Steinburg, wo er die Papiere der 
Baronin von Winfried an den alten David 
überbrachte, erfuhr Peter, wie er ausſagte, von 
der bevorſtehenden Ankunft des Baron Kunz 
und habe dort, von Neugier geleitet, im Kreiſe 
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zu Glogau beſprachen die Mitglieder vor Kurzem 
auch dieſe Frage, und es wurden alle möglichen 
Mittel vorgeſchlagen, wie man die Arbeiter zu 
beſſerem Verhalten zwingen könne. Mitten 
in der Debatte meldete ſich Herr Dencker⸗ 
Klemnitz zum Worte und rühmte, nach dem 
„Niederſchleſ. Anz.“, das gute Verhältniß, das 
zwiſchen ihm und ſeinen Arbeitern beſtehe. 
Obwohl er nicht die höchſten Löhne zahle, 
habe er doch noch keine Urſache gehabt, über 
ſeine Leute zu klagen, vielmehr kämen dieſelben 
ſtets willig ihren Verpflichtungen nach. Die 
Arbeiter blieben bei ihm und er zeige ſich da⸗ 
für erfenntlid, indem er keinen ſeiner 
Arbeiter in der Noth verlaſſe. 
Natürlich fand Herr Dencker nicht die Zu⸗ 
ſtimmung ſeiner Berufsgenoſſen aus dem Groß⸗ 
grundbeſitzerſtande. Dieſelben beriethen die 
ganze Sitzung über allerlei ſcharfe Zwangs⸗ 


beglücken wollen und das Reſultat ihrer Debatte 
war folgende Reſolution: „Der Glogauer land⸗ 
wirthſchaftliche Verein erklärt es für die Pflicht 
ſämmtlicher Arbeitgeber, darauf zu achten, daß 
bei jedem Kontraktbruch die geſetzliche Be⸗ 
ſtrafung zur Anwendung kommt.“ Die 
ländliche Arbeiterfrage wurde aber für ſo 
wichtig anerkannt, daß ſie auch noch auf die 
Tagesordnung der nächſten Sitzung geſetzt 
wurde. Vielleicht kommen die Herren dis dahin 
zu einer anderen Einſicht. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 

12. Sitzung vom 8. Mai. 
Das Haus ſetzte heute die Etatsberathung fort, 
wobei auf den Antrag Stollberg auf Entſchädigung 
der Stolgebühren der Finanzminiſter feine. Bereit⸗ 
willigkeit bezüglich weiterer Unterſtützungen der Kirche, 
bei Bedürftigkeit, zuſagte. Der Antrag wird ange ⸗ 
nommen; ebenſo die Reſolution Miquel auf baldige 
Vorlegung der Reform der direkten Steuern. ; 
Der Antrag Graf Pfeil, Maßregeln gegen die 
Schädigung des Unterrichts an jüdiſchen Feſttagen, 
wegen Ueberzahl jüdiſcher Schüler, kommt erſt morgen 
zur Berathung. 


Abgeordnetenhaus. 
55. Sitzung vom 8. ai. 
Das Haus berieth heute das Geſetz, betreffend die 
nicht ſchiffbaren Flüſſe in Schleſien und nahm den 


der Dienerſchaft die Ankunft des Gutsherrn 
abgewartet. 

Als er nach dem Eintreffen des Barons 
das Geſchehene erfahren, hatte er bald darauf, 
von natürlicher Unruhe getrieben, den Heimweg 


Schüſſe fallen hören. Das ſchüchterte ihn ein, 
da ſie aus der Gegend kamen, in der ſein 
Haus lag. Deshalb hätte er es nicht gewagt, 
den Weg fortzusetzen, denn er mochte nicht 
einſam im mächtigen Walde den ohne Zweifel 
erregten und rückſichtsloſen Verfolgern, welche 
den Theil nahe ſeiner Fiſcherei durchſtreiften, 
in die Hände fallen. So erklärte ſich ſeine 
lange Abweſenheit. Als es ihm ſchien, daß 
Alles ruhig geworden, keine Schüſſe mehr 
fielen, kehrte er nach Haufe zurück, vorſichtig 
durch eine Hinterthür, da er nicht wußte, wer 
ſich vielleicht in dem Hauſe befand, ſprach hier 
einige Augenblicke mit ſeiner Mutter, von der 
er Näheres über das Vorgegangene hörte und 
machte ſich, von Beſorgniß für ſeine Obſt⸗ 
beſitzung getrieben, die bei dem Umherſtreifen 
von allerlei Leuten in der Gegend leicht von 
den Uebermüthigen heimgeſucht und beſonders 
in ihren Erbbeeranlagen durch Zertreten be 
ſchädigt werden konnte, ſofort wieder auf den 
Weg mit einem Kahn über den See, um ſein 
Eigenthum zu ſchützen. 

Das klang freilich im Grunde genommen 
nicht ganz einleuchtend. 

Derſelbe Mann, der ſich kurz zuvor ge⸗ 
fürchtet hatte, nach Hauſe zurückzukehren, um 
nicht den umherſtreifenden Verfolgern zu be⸗ 
gegnen, ſcheute ſich gleich darauf nicht, auf's 
Neue den nächtlichen Weg durch die Gegend 
anzutreten, um darnach zu ſehen, daß ihm nicht 
vielleicht ein geringfügiger Schade an ſeinen 
Obſtbeeten zugefügt werde. Allein er erklärte, 


maßregeln, mit denen ſie ihre Arbeiter 


und dem rauchloſen Pulver ſtatt. 


angetreten und dabei in der Nähe des Sees 
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erſten Artikel mit den Anträgen v. Heidebrandt und 
Avenarius an, welche ſich bei einem Widerſpruche des 
Reichstags bezüglich der Koſten der Räumungsarbeiten 
und bei Ueberlaſtung der Kreiſe, ſowie bei Ueber⸗ 
bürdung für Wiederherſtellung zerſtörter Vorrichtungen 
für provinzielle Beihilfe ausſprachen. Die Redner be⸗ 
tonten in der Mehrzahl die Nothwendigkeit, die Kreiſe 
vor Nee ſchützen. 

Miniſter v. Lucius hielt den Antrag für unan⸗ 
nehmbar und erklärte ſich nur einverſtanden mit dem 
Antrage v. Huene, welcher die Beſtimmung über Pro⸗ 
vinzialbeihilfe nicht enthielt. 

Auch die Abgg. v. Zedlitz und Ritter waren gegen 
provinzielle Beihilfe, während von Kanitz dieſe für 
mittelgroße Flüſſe wollte. Die konſervativen, national 
liberalen und freiſinnigen Redner, von letzteren die 
Abgg. Brömel und Eberty, traten für den Antrag 
v. Heidebrandt ein. Der Antrag Eberty, die Räumungs⸗ 
arbeiten aus Staatsmitteln zu machen, wird abgelehnt. 
— Sonnabend Fortſetzung. i 


Neutſches Reich. 
Berlin, 9. Mai. 


— Der Kaiſer traf am Donnerſtag früh 
in Spandau zur Beſichtigung des vierten Garde⸗ 
regiments ein. Nach der Beſichtigung fand 
eine Gefechtsübung mit den neuen Gewehren 
Nach Be⸗ 
endigung der Uebung ritt der Kaiſer an der 


Spitze des Regiments durch die Stadt zum 


Offizierkaſino des vierten Garderegiments, wo 
er an einem Frühſtück theilnagmm. — Am 
Mittwoch Abend hielt der Kaiſer eine Pürſch⸗ 
jagd bei Lindſtadt ab. Am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag begab ſich der Kaiſer von Spandau aus 


nach Hohenfinow, um daſelbſt einer Einladung 
des Landraths v. Bethmann⸗Hollweg zur Jagd 


zu entſprechen. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin be⸗ 
richtet: Reichskanzler v. Caprivi hat in der 
letzten Zeit eine Reihe unſerer hervorragendſten 
Kolonialpolitiker empfangen und ſich über die 
Verhältniſſe in unſeren Schutzgebieten ein⸗ 
gehend Bericht erſtatten laſſen. Er hat dabei 
mehrfach betont, daß er von ſeiner bekannten 
früheren Abneigung gegen die Kolonialpolitik 
noch nicht bekehrt ſei, daß er deshalb nur ſehr 
vorſichtig an die Löſung der an ihn heran⸗ 
tretenden Aufgaben gehe. Aber darüber ließ 
er ebenſowenig Zweifel, daß er jetzt mit den 
Dingen, wie ſie nun einmal liegen, rechnen 


daß ihm die eingetretene Stille und der Um⸗ 
ſtand, daß ſich die Verfolger jetzt entfernt 
hatten, Muth gemacht, da er ja von dem Zug 
der Dragoner nach Dorf Klampe nichts gewußt 
Nabe es ergab ſich, daß er in der That von 
em Müller Hintze daſelbſt einen Obſtgarten 
gepachtet hatte, und Peter war als ein Mann 
bekannt, der ſehr auf's Geld bedacht war, und 
daher wohl einen ihm drohenden, wenn auch 
nur geringen Nachtheil übereifrig zu vermeiden 
ſuchen konnte. 

Keine ſeiner Angaben war als unrichtig zu 
Een, und man mußte fie vorläufig gelten 
aſſen. 

N Ueber den myſteriöſen dritten Kahn befragt, 


der dem Flüchtling ſo glücklich für dieſen und 


ſo unerwartet für alle Anderen zur Hand ge⸗ 
legen, gab er zu, daß er denſelben an dem be⸗ 
treffenden Ort unter der Brücke verborgen habe, 
um ihn den Augen dort vorüber kommender 
Müßiger zu entziehen. Aber er war Pächter 
des Sees und hatte das Recht dazu, ſeine 
Kähne, wo und wie er wollte, anzulegen. 
Derſelbe ſei beſtimmt geweſen, ihn, wenn er 
ſich in aller Stille nach Klampe begeben wollte, 
um dort unerwartet zu erſcheinen und nach 
ſeinem Obſt zu ſehen, auf dem kürzeſten Wege 
dorthin gelangen zu laſſen; er habe ihn 
deshalb unmittelbar bei der Ruine Steinburg 
angelegt, von welcher auch ſich der direkte und 
nächſte Fußpfad nach dem Dorf erſtreckte. 
Gewußt habe von dem Vorhandenſein des 
Kahns an jenem Platz Niemand weiter als 
ſein Knecht, der denſelben zufällig dort 
entdeckt und dem er aus dem angegebenen 
Grunde befohlen, darüber zu ſchweigen. Wie 
andere Perſonen, und insbeſondere Stromer, 
von dem Verſteck des Kahnes erfahren, 
verſtehe er nicht, doch ſei wohl anzunehmen, 
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werde. Er könne die bisherige Kolonialpolitik 
nicht ungeſchehen machen, alſo gelte es jetzt, 
aus dem, was bisher geſchehen, den größt⸗ 
möglichen Nutzen für das Reich zu ziehen. 
Auch ſei es klar, daß Stillſtand in der Ent⸗ 
wickelung mit Rückſchritt gleichbedeutend ſei. 
Zu einem Rückſchritt aber werde er ſich nicht 
bereit finden laſſen. Es ſei deshalb unbedingt 
nothwendig, in der Pacificirung des deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Schutzgebietes fortzufahren und 
dabei ſolche Anordnungen und Einrichtungen zu 
treffen, welche die dauernde Aufrechterhaltung 
von Frieden und Ordnung verbürgen. ö 

— General z. D. v. Rauch, bis zum 
Jahre 1888 Chef der Landgendarmerie, iſt am 
Mittwoch in Berlin nach längerem Leiden im 
72. Lebensjahre geſtorben. 

— Um das Andenken der Zugehörigkeit des 
Fürſten Bismarck zum Herrenhauſe zu ehren, 
ſoll entſprechend einer Anregung des Herrn von 
Pfuel eine Marmorbüſte des Fürſten im Hauſe 
aufgeſtellt werden. Die Herren ſcheinen nicht 
darauf zu rechnen, daß eines ſchönen Tages 
Fürſt Bismarck, der ja Mitglied des Hauſes iſt, 
perſönlich erſcheinen und ſeine Büſte in Augen⸗ 
ſchein nehmen könnte. 

— Das Gebahren der „Hamb. Nachr.“, 
welches Blatt jetzt angeblich als Leibblatt des 
Fürſten Bismarck gilt, wird immer eigenthüm⸗ 
licher. Auf die Mahnung der „Köln. Ztg.“, 
den Fürſten Bismarck doch nicht zur „Figur 
des kaltgeſtellten, mißvergnügten Staats mannes 


amburger Organ in einer längeren Ausführung, 
die mit den Worten beginnt: „Die „Kölniſche 
Zeitung“ druckt unſere neulichen Mittheilungen 
über die Intriguen, die zur Entlaſſung des 
Fürſten Bismarck geführt haben, wörtlich ab, 
um uns dann fernere Publikationen in einem 
autoritativen Tone zu verbieten, wie er unter 
gleichberechtigten und gleichgeſtellten Organen 
nicht üblich iſt.“ Hier wird alſo klipp und 
klar behauptet, daß Fürſt Bismarck thatſächlich 
„Intriguen“ zum Opfer gefallen ſei, was bisher 
in dieſem Blatte nur angedeutet worden iſt. 
Nun aber auch heraus mit Beweiſen! Sonſt 
iſt dieſes Beginnen, die Geſchichte des Rücktritts 
des Reichskanzlers in dieſer Weiſe zu fälſchen, 


daß derſelbe das Fahrzeug ebenſo bemerkt, wie 
ſein Knecht, zumal es von einem Menſchen, 
den man als Räuber und Mörder verfolge, 
nicht unwahrſcheinlich ſei, daß derſelbe in der 
Gegend, in der er ſeine Unthaten auszuführen 
e auf allerlei Weiſe umher ſpionirt 
abe. 

Das klang wiederum halb einleuchtend, halb 
unwahrſcheinlich. Um auf den Weg, der nach 
Klampe führte, hinüber zu fahren, brauchte 
Peter Hackert, der Beſitzer zweier Kähne an 
ſeinem Hauſe, nicht einen dritten Kahn an einer 
beſonderen Stelle feſtzulegen, die den Weg 
über den See um ein Geringes abkürzte. 

Das geheimnißvolle Verſtecken des dritten 
Kahnes ſchien aber inſofern eine ausgeſprochene 
plauſiblere Erklärung zu finden, als Peter 
Hackert durchblicken ließ — was durch die 
Ausſage ſeines Knechtes eine gewiſſe Beſtätigung 
fand —, daß er den Kahn auch habe benutzen 
wollen, um Nachts unbemerkt Ausflüge zu 
unternehmen, die ſeiner Liebhaberei des Fallen⸗ 
ſtellens galten. Die Sache blieb auffällig, 
allein ſie war nicht zu widerlegen: Peter 
Hackert blieb von der Juſtiz wie von der Be⸗ 
wohnerſchaft mit mißtrauiſchen Augen angeſehen, 
aber er mußte aus der Haft entlaſſen werden. 
Am Abende des zweiten Tages nach der 
Mordnacht kehrte er aus dem Warthauſener 
Stadtgefängniß in die Schenke zurück. Als 
ein öffentliches Geheimniß flüſterte man ſich 
von Ohr zu Ohr, daß ſeine Schritte polizeilich 
überwacht würden. 

Sechszehntes Kapitel. 

„Ich hatte befohlen, den Regiſtrator Süß⸗ 
milch zu mir zu beſcheiden. Wo bleibt er 
eigentlich, wie lange ſoll ich warten?“ 

„Baron Kunz, der vor einigen Augenblicken 


0 ammenſchrumpfen zu laſſen“, antwortet dass 


wahrhaft unverantwortlich. Am Schluſſe droht 
ſchließlich bedauerlicherweiſe das Blatt, ſein 
bisheriges Verfahren auf dieſem Gebiete fortzu⸗ 
ſetzen, indem es ſagt: „Unſer Wahlſpruch iſt 
das bekannte Wort: „Greif' niemals in ein 
Wespenneſt, doch wenn du greifſt, ſo greife 
fe.“ Die „Köln. Ztg.“ wird dieſe Feſtigkeit 
nicht an uns vermiſſen.“ Da darf man noch 
auf manche Ueberraſchungen gefaßt ſein, die zu 
allem ausſchlagen können, leider nicht zu 
Gunſten erhöhter Würde des Einſiedlers von 
Friedrichsruh. 

— Prinz Heinrich zu Schönaich ⸗Carolath 
iſt von der großen Loge von Preußen, Royal 
York zur Freundſchaft, mit Einſtimmigkeit auf 
die Dauer von neun Jahren zum Großmeifter 
gewählt worden. Prinz Schönaich⸗Carolath 
führte das Amt des Großmeiſters bereits in 
den letzten Monaten, nachdem Profeſſor Sette⸗ 
gaſt, deſſen Wahlperiode nunmehr abgelaufen 
wäre, freiwillig zurückgetreten war. Bei der 
in dieſen Tagen zum Abſchluß gebrachten 
Neuberathung der Statuten der großen Loge 
leitete Prinz Schönaich⸗Carolath die ſchwierigen 
Verhandlungen, wie er denn auch als Groß⸗ 
meiſter auf dem zu Pfingſten hierher berufenen 
Großlogentage der Vereinigung der Vertreter 
ſämmtlicher deutſchen Großlogen die große Loge 
Royal Mork zur Freundſchaft repräſentiren wird. 

— Der Seniorenkonvent, in welchem die 
freiſinnige Partei durch die Abgg. Rickert, 
Richter und Baumbach vertreten iſt, hat ſich 
heute dahin verſtändigt. nächſten Montag den 
Kolonialetat zur Berathung zu bringen; dem⸗ 
nächſt würde die erſte Berathung der Militär⸗ 
vorlage und dann diejenige der Novelle zur 
Gewerbeordnung folgen, beide Vorlagen ſollen 
beſonderen Kommiſſionen überwieſen werden. 
Da die Pfingſtfeiertage eine Unterbrechung der 
Sitzungen vom 22. Mai bis 2. Juni noth⸗ 
wendig machen, die Sozialdemokraten aber jetzt 
ſchon Abänderungsanträge zu den einzelnen Be⸗ 
ſtimmungen der Gewerbeordnungsnovelle an⸗ 
kün“ gen, jo würde die Erledigung dieſer Vor: 

die Seſſion bis weit in den Juli hinein 
rlängern. Der Wunſch der Sozialdemokraten, 
bie Berathung der Novelle mit dem von ihrer 
ii vorbereiteten Arbeiterſchutzgeſetz zu ver: 
en, erweiſt ſich unter allen Umſtänden als 
unausführbar. 

— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
bot ben $ 9 der Sperrgeldervorlage mit einigen 
derungen angenommen. Darnach hat eine 

obredung zwiſchen dem Kultusminiſter und 
HBiſchöfen über die Verwendung der den 
einzelnen Diözeſen zufallenden Rente ſtattzu⸗ 
Inden. Dieſe Vereinbarung ſoll aber eine 
dauernde fein und ſoll die Rente ausſchließlich 
zu geſetzlichen Zwecken verwendet werden. Die 
Mitwirkung des Kultusminiſters bei der Be⸗ 
iin mung über die Verwendung hat alſo nur 
Zweck, die Innehaltung der die Verwendung 
ſchränkenden Beſtimmung zu überwachen, 


zu verhindern, daß die Rente zu agitatoriſchen 


Amweden verwendet wird. 

— Noch ehe der Reichstag Mehrausgaben 
beſchloſſen hat, tauchen in der Preſſe bereits 
neue Steuerprojekte auf. Selbſt die „Hamb. 
Nach.“ ſtellen nicht in Abrede, daß das Reich 
durch Aufhebung der Ausfuhrprämien für Zucker 
— EEE 


ungeduldig geſchellt, herrſchte dieſe Worte barſch 
dem eintretenden Diener zu. 

„Der Herr Regiſtrator befindet ſich bei dem 
kranken Herrn David, mit dem es ſehr ſchlecht 
ſteht“, antwortete der Mann ſchüchtern. „Er 
ſagte, daß er ſogleich kommen werde — wenn 


der gnädige Herr befehlen, werde ich ihn ſofort 


noch einmal rufen ..“ 

„Selbſtverſtändlich! Ich denke, die Geſchäfte 
des Herrn gehen dem Unwohlſein des Ver⸗ 
walters vor! Sag' das dieſem verwünſchten 
Regiſtrator! Fort!“ 

Der Diener entfernte ſich ſchleunigſt mit 
einer haſtigen Verbeugung. Unwohlſein des 
Verwalters — verwünſchter Regiſtrator — der 
Diener ſchüttelte außerhalb des Zimmers 
verwundert den Kopf. Obwohl ſich der 
Baron erſt ſeit wenigen Tagen auf dem 
Schloſſe befand, hatte die Dienerſchaft doch 
ſchon zu bemerken Gelegenheit gehabt, daß er 
ein Herr ſei, mit dem, wie man ſich ausdrückte, 
nicht zu ſpaßen ſei.“ 

Finſter von Weſen und choleriſch, unruhig, 
ne vös von Temperament, gab er ſeine Be⸗ 
fehle ſtets hochfahrend und barſch und wachte 
mit einer Eiferſucht auf die pedantiſche Be⸗ 
folgung derſelben, die an Kleinigkeit grenzte. 

Heute mußte überdies irgend etwas ge⸗ 
ſchehen ſein, das ihn in eine ganz beſondere 
Aufregung verſetzt hatte. Da er noch Niemand 
heute empfangen, keinen Brief oder Botſchaft 
erhalten, ſo war man nicht wenig beunruhigt 
darüber, was der Grund jener erregten 
Stimmung ſei und wohin ſich das muthmaßlich 
bevorſtehende Gewitter ſeiner Laune entladen 
werde. 

In den wenigen Tagen, ſeit er die Guts⸗ 
herrſchaft angetreten, war allerdings ſchon 
manches Verwunderliche auf dem Schloſſe 


geſchehen. 
(Fortſetzung folgt.) 


und des niedrigeren Steuerſatzes für kontin⸗ 
gentirten Spiritus einen finanziellen Mehrertrag 
von 60 Millionen Mark beſchaffen kann, aber 
die Zucker⸗ und die Spiritusinduſtrie können 
dieſe Laſt nicht tragen! Deshalb wird eine 
weitere Ermäßigung der Zuckerprämien und die 
Einführung der bairiſchen Braumalzſteuer in 
Vorſchlag gebracht. Die „armen“ Zucker⸗ 


produzenten und Branntweinbrenner ſollen ge⸗ 


ſchont und das norddeutſche Bier im Preiſe 
dem echten bairiſchen Bier gleichgeſtellt werden. 
In der That ein arbeiterfreundlicher Gedanke. 
— Zu dem neueſten Gefecht Wißmanns bei 
Kilwa meldet die „Times“ aus Sanſibar vom 
Mittwoch, daß Wißmann in Kilwa verbleibe, 
um eine wirkſame Vertheidigung zu organiſiren, 
da man fürchtet, daß die Rebellen Kilwa wieder 
zu beſetzen verſuchen würden. — Aus dieſer 
Meldung geht hervor, daß die Niederlage der 
Eingeborenen keineswegs eine ſo entſcheidende 
geweſen iſt, wie es die offiziöfen Meldungen 
glauben machen wollten. — Gleichzeitig kommt 
von dem nördlichen Theile des Schutzgebietes, 
der von offiziöſer Seite ſtets als vollkommen 
„beruhigt“ hingeſtellt worden iſt, die Nachricht, 
daß Bana Heri ſich weigert, nach Saadani 
zurückzukehren, falls ſeine Sicherheit nicht von 
ſämmtlichen Konſuln in Sanſibar verbürgt 
wird. — Aus dieſer Meldung geht hervor, daß 
der Friedensſchluß mit Bana Heri ſehr zweifel⸗ 
hafter Natur geweſen iſt. Es gewinnt faſt den 
Anſchein, als ob die Eingeborenen der nördlichen 
Hälfte des deutſchen Schutzgebietes jetzt, wo 
Wißmann in dem ſüdblichen Theile weilt, den 
Zeitpunkt für gekommen halten, um von neuem 
Unruhen zu ſtiften. 
— EEEEEEEEEEREEn 


Ausland. 


Warſchau, 7. Mai. Zum Bau der 
ruſſiſchen Kirche, welche hier errichtet werden 
ſoll, hat der Staat 700 000 Rubel, die Stadt⸗ 
gemeinde Warſchau 300 000 Rubel bewilligt. 
— Heute hat in Petersburg die Konſekration 
des Geiſtlichen Andziewic, zum Biſchof der 
Diözeſe Wilna ſtattgefunden. — Die hieſige 
Abtheilung der bäuerlichen Bank für das König⸗ 
reich Polen, welche nunmehr endlich ins Leben 
getreten iſt, hat ihre Thätigkeit am 2. d. M. 
begonnen. In der erſten Sitzung des Vor⸗ 


ſtandes lagen die Geſuche von zwei bäuerlichen 


Genoſſenſchaften um Bewilligung von Darlehen 
zur Erwerbung des Vorwerkes Lakoſzyn Leſz⸗ 
czynek im Kreiſe Kutno (Gouv. Warſchau) vor. 
Beide Genoſſenſchaften zählen zuſammen 49 Mit⸗ 
glieder; die eine von ihnen wird 240 Morgen 


Landes für 26 000 Rubel, die andere 88 Morgen 


ankaufen; die erſtere beantragte ein Darlehen 
von 17,500, die andere ein ſolches von 
6700 Rubeln. Beide Darlehen wurden be⸗ 


willigt. (P. 3.) 
Petersburg, 8. Mai. Zu der ruſſiſchen 
Beſtechungsgeſchichte wird der „Kölniſchen 


Ztg.“ aus Petersburg vom Mittwoch gemeldet: 
Das Verfahren gegen Schmidt und Genoſſen 
ift eingeſtellt und die Angeklagten find freige⸗ 
laſſen worden, nachdem auch die zweite Unter⸗ 
ſuchung nicht hinlängliche Beweiſe für den 
vollendeten Landesverrath erbracht hat. Der 
„Regierungs⸗Anzeiger“ bringt einen Neudruck 
des unter anderm auch Schmids Verabſchiedung 
enthaltenden Tagesbefehls im Marine⸗Reſſort 
vom 7. April, mit der Abänderung der Schmid 
betreffenden Stelle in ſchlichten Abſchied ohne 
Beförderung, Ruhegehalt und Uniform. Der 
Kaiſer, der auf den erſten Bericht in dieſer 
Angelegenheit ſeiner Zeit die Randbemerkung 
gemacht hatte, daß ſolche Leute gehängt oder 
erſchoſſen werden müßten, äußerte ſeinen leb⸗ 
haften Unwillen darüber, daß die ganze Ange⸗ 
legenheit vom Miniſter des Innern, Plehwe, 
unnütz aufgebauſcht worden ſei, um ein Gegen⸗ 
gewicht für die von deutſcher Seite eingeleitete 
Unterſuchung gegen den Privatſekretär des 
ruſſiſchen Marine⸗Bevollmächtigten in Berlin zu 
haben. — Ueber die mehrgenannte Schriftſtellerin 
Maria Zebrikowa gehen der „Voſſ. Ztg.“ nach⸗ 
ſtehende Mittheilungen zu: Nach einigen Aus⸗ 
ſagen ſoll ſie ſich in der Feſtung, nach anderen 
in Vorunterſuchungshaft befinden. Wie ſchon 


bekannt, kehrte ſie, nachdem ſie, im vorigen 


Sommer im Auslande weilend, ihren Brief an 
den Zaren im „Peſter Lloyd“ veröffentlicht und 
zahlreiche Abzüge deſſelben an ihre Bekannten 
verſandt hatte, nach Petersburg zurück, wo ſie, 
wie nicht anders zu erwarten war, ſofort ver⸗ 
haftet wurde. Jetzt ſoll ſie demnächſt nach dem 
Gouvernement Olonetz verbannt werden, unter 
dem ſtrengſten Verbot fortan für den Druck 
thätig zu ſein. Nach einigen, wenig glaub⸗ 
würdigen Ausſagen ſoll ſie ſich der Vollſtreckung 
dieſes Urtheils durch die Flucht ins Ausland 
entzogen haben. In der Geſellſchaft findet ihr 
Brief eine getheilte Beurtheilung. Die Mehr⸗ 
zahl bezeichnet dieſe That als „unſinnig“, weil 
ſie den Schritt für durchaus verfehlt, zweck⸗ 
und erfolglos anſieht. 

Rom, 8. Mai. Heute Mittag wurde die 
Deputation deutſcher Pilger von dem Papſte 
in dem Salle Ducale empfangen. Die Adreſſe 
wurde von dem Grafen Galen verleſen, in 
welcher der Liebe und Dankbarkeit der deutſchen 


Katholiken für die vom Papſt erwieſenen Gunſt⸗ 


und Roubaix beſſert ſich jetzt. 


und ſchlitzte ihm hierbei den Leib auf. 


Schutte hervorziehen. 


0 


bezeugungen Ausdruck gegeben wird. In ſeiner 
Antwort erinnerte der Papſt an das Jubiläum 
Er hob die Handlungen 


Gregor des Großen. 
dieſes Papſtes zu Gunſten der Völker Europa's 
hervor. Der Papſt berührte auch die gegen⸗ 
wärtige Lage der Kirche in Deutſchland, wo 
der religiöſe Krieg aufgehört habe und wo man 
durch Abſchaffung kirchenfeindlicher Geſetze zu 
einem beſſeren Verſtändniß gekommen ſei. Der 
Papſt rechne auf die Hochherzigkeit des Kaiſers 
und die Treue der Katholiken, um das Werk des 
Friedens zu vollenden. Der Papſt ſprach ſodann 
den Segen über Deutſchland. Später empfing 
der Papſt die Mitglieder des Komitees und 
unterhielt ſich, ehe er den Saal verließ, mit 
dem preußiſchen Geſandten von Schlözer und 
dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter Grafen 
Revertera. Außer dieſen beiden diplomatiſchen 
Vertretern waren acht Kardinäle beim Empfange 
zugegen. 

Paris, 7. Mai. Die Lage in Tourcoing 
15 000 Arbeiter 


haben die Arbeit wieder aufgenommen. Der 


republikaniſche Deputirte Morcau in Roubaix 


hat ein Manifeſt erlaſſen, worin er die Ar⸗ 
beiter auffordert ſich ruhig zu verhalten und die 
Arbeit aufzunehmen. 


Provinzielles. 


x Gollub, 8. Mai. Geſtern Vormittag 
wurden in einem Sarge die verkohlten Ueber⸗ 


reſte des beim Brande von Obitzkau umge⸗ 
kommenen Vaters und ſeiner beiden mit ver⸗ 


unglückten Kinder zum Friedhof getragen. Zwei 
Frauen, die bei dieſem Brande Verletzungen 
davongetragen haben, liegen hoffnungslos dar⸗ 
nieder. — Ein Unglück ereilte geſtern einen 
Arbeitsmann in Lipinitza. Zur Nachtzeit 


begab er ſich in den Stall zu ſeiner 
Kuh, die kalben ſollte, um den andern 
Theil der Nacht dortſelbſt zu wachen. 


Während die Kuh Zeichen der heftigſten 
Schmerzen von ſich gab, rannte ſie auf 
den Arbeiter zu, ſtieß ihn mit den a 
u 

dieſer Bedauernswerthe liegt hoffnungslos 
darnieder. — In unſerem Nachbarſtädtchen 
Dobrzyn brach geſtern Vormittag plötzlich 
die Decke der jüdiſchen Schule zuſammen. 
Mehrere Kinder kamen mit leichten Verletzungen 
davon, andern fünf waren Gliedmaßen gebrochen 
und einen Knaben konnte man nur todt aus dem 
Das Geſtöhne der Kinder, 
die Schmerzensrufe derſelben und das Geſchrei 
der Eltern war herzzerreißend. 

Konitz, 8. Mai. Auf dem Bahnhofe in 
Czersk iſt vor einigen Tagen der Eigenthümer 


und Bremſer Deſſau vom Zuge 326 überfahren 
worden. 


Der Tod des Verunglückten trat kurze 
Zeit nach dem Unfall ein. 

Pelplin, 7. Mai. Geſtern wurde der 
Pfarrer Patok in Gr. Sibſau in ſein Amt 
feierlich eingeführt. Verſetzt ſind die Vikare 
Kaſyna von Kulmſee an die St. Johanniskirche 
nach Thorn, Gorczynski von Hoch⸗Stübblau 
nach Kulmſee, Rucinski von Putzig nach Dirſchau 
und v. Prabucki von der St. Joſephskirche in 
Danzig nach der St. Brigitten⸗Kirche daſelbſt. 
Von den am 20. April neu geweihten Prieſtern 
ſind als Vikare angeſtellt worden die Herren 
Dziegielewski an der St. Joſephskirche in 
Danzig, Marchlewski in Putzig, Studzinski in 
Hoch⸗Stübblau und Wisnicki in Briefen. 

Danzig, 8. Mai. Herrn Prälat Land⸗ 
meſſer ſind aus Anlaß ſeines Jubiläums groß⸗ 
artige Ovationen dargebracht worden. Leider 
iſt der Gefeierte leidend, ihm gab ein Komitee⸗ 
mitglied Nachricht von den Vorgängen. Durch 
den Mund des Ueberbringers ſtattete Herr L. 
ſeinen Dank ab. Herr L. gab der Bitte Aus⸗ 
druck, es möge der Geiſt der Eintracht und 
Duldung zwiſchen allen bürgerlichen Kreiſen 
und Konfeſſionen in Danzig ſtets aufrecht er⸗ 
halten und gepflegt werden. Das Komitee⸗ 
mitglied erklärte ferner, von Herrn Prälaten 
Landmeſſer beſonders beauftragt zu ſein, deſſen 
herzlichem Bedauern darüber Ausdruck zu geben, 
daß Herr Oberbürgermeiſter v. Winter, mit 
welchem der Jubilar während der Hälfte ſeiner 
Amtsdauer in harmoniſchem Verkehr geſtanden, 
durch Krankheit jetzt von der Stätte ſeiner 
verdienſtvollen Wirkſamkeit fern gehalten werde. 
Es ſei ſein lebhafteſter Wunſch, mit der Bürger⸗ 
ſchaft Danzigs denſelben hier wieder in voller 
Geneſung begrüßen zu können. (D. Z.) 

bing, 8. Mai. Dem 90 jährigen 
Rentier Jakob Neß zu Fürſtenau (Kr. Elbing) 
und ſeiner 85 jährigen Ehegattin, welche 
vorgeſtern das 60 jährige Ehejubiläum (die 
ſog. Diamant⸗Hochzeit) begingen, iſt vom Kaiſer 
die Ehejubiläumsmedaille verliehen worden. 

Mohrungen, 7. Mai. Am 6. d. M. 
hat Frau Muntner⸗Gr. Hermenau ihren Gaſt⸗ 
hof nebſt 8 Hufen Land und vollſtändigem 
Inventar für 79,500 M. an Herrn Leopold 
Gehlhar aus Reichenbach verkauft. In heutiger 
gerichtlicher Zwangsverſteigerung wurde das 
Haus der Wittwe Gundau hierſelbſt für 10,000 M. 
von Herrn Holſtinski⸗ Marienwerder erworben. 
— Am 5., 6. und 7. d. M. revidirte Herr 
Landgerichts⸗Präſident v. Plewe⸗Braunsberg 
das hieſige Amtsgericht. 


Inſterburg, 8. Mai. Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Zentralverein für Littauen und 
Maſuren wählte an Stelle des verſtorbenen 
Herrn v. Saucken⸗Tarputſchen zum erſten 
Vorſitzenden den Herrn v. Saucken⸗Julienfelde, 
zu Stellvertretern die Herren Seydel⸗Chelchen 
und Biedenweg⸗Dorſchen. 

romberg, 8. Mai. Durch Kabinets⸗ 
ordre haben in den Kreiſen Gneſen, Wongrowitz, 
Strelno und Witkowo eine Anzahl polniſcher 
Dörfer bezw. ſelbſtſtändiger Gutsbezirke anſtatt 
ihrer urſprünglichen und bisherigen polniſchen 
deutſche Ortsnamen erhalten. So heißt beiſpiels⸗ 
weiſe Modliborzyce von jetzt ab „Deutſchwalde“, 
Jaroszewo „Jaroſchau“, Przybrodzin „Imſee“ 
u. ſ. w. — Das neue Schlachthaus für unſere 
Stadt wird am 1. Juli d. J. eröffnet werden. 
Die Baulichkeiten ſind bereits fertiggeſtellt. 
Die Anlage wird ſowohl Gas⸗ wie elektriſche 
Beleuchtung erhalten. (D. 3.) 

Bromberg, 8. Mai. In einer geſt 
hier ſtattgefundenen gemeinſchaftlichen Sitzung 
der evangeliſchen kirchlichen Gemeindeorgane 
wurde beſchloſſen: „1. Der für die zu er⸗ 
bauende Nothkirche in Schleuſenau in Ausſicht 
genommene Platz ſoll für 1500 Mark käuflich 
erworben werden unter der Bedingung, daß der 
Verkäufer die Herſtellung der erforderlichen 
Straße übernimmt. 2. Das vom Gemeinde⸗ 
Kirchenrath vorgelegte Projekt zum Bau einer 
Kirche im Betrage von 25 000 Mark einſchl. 
des Bauplatzes ſoll ausgeführt werden. 3. Es 
ſoll ein Kapital von 20 000 Mark aufge⸗ 
nommen und mit 5 pCt. verzinſt und amortiſirt 
werden.“ 

Inowrazlaw, 7. Mai. Geſtern Nach⸗ 
mittag gegen 3 Uhr luden Fuhrleute eines 
hieſigen Spediteurs in der Kaſtellanſtraße ein 
Faß mit Kreide vom Wagen ab. Die Ab⸗ 
ladenden hatten wahrſcheinlich nicht die noͤthigen 
Vorſichtsmaßregeln beachtet, denn das Faß kam 
ins Rollen und riß ein das Trottoir paſſiren⸗ 
des, etwa ſieben Jahre altes Kind nieder, ging 
dann über deſſen Körperchen hinweg und ver⸗ 
letzte daſſelbe derartig, daß der Tod ſofort ein⸗ 
trat. Die Schuldigen werden ſich wegen Fahr⸗ 
läſſigkeit zu verantworten haben. (K. B.) 

Gneſen, 8. Mai. Geiſteskrank wurde 
geſtern früh plötzlich der Kaufmann R., Mit⸗ 
inhaber einer hieſigen Firma. Seit mehreren 
Tagen ſchon machte ſich bei R. eine auffallende 
Gemüthsſtimmung bemerkbar, welche geſtern 
früh in förmliche Tobſucht überging. Er wurde 
noch im Laufe des Vormittags nach Poſen be⸗ 
fördert und zwar in n Waters. 
welcher zufolge der pl Erkrankung feinen 
Sohnes telegraphifh - von Won 


nach hier 
berufen wurde. 
Zuin, 8. Mai. Das 1100 Morgen große 
Rittergut Sommerfeld l)) 
Zwangsverſteigerung für 11! non bem 
Rittergutsbeſitzer Silber auf Wola erſtanden 
worden. 
— — 


Lokales. 
Tborn, den 9. Mai. 


— ([Zur Enthüllung des Stand⸗ 
bildes Kaiſer Wilhelm J.] tragen wir 
noch Folgendes nach: Sämmtliche im Strome 
liegenden Kähne hatten Flaggenſchmuck ange⸗ 
legt. Reich geſchmückte Dampfer, Gondeln und 
Kähne waren zur Zeit der Enthüllungsfeier an 
der Eiſenbahnbrücke vor Anker gegangen. Die 
Beſatzung derſelben ſtimmte in das von dem 
kommandirenden General ausgebrachte Hoch auf 
Kaiſer Wilhelm II. ein und ſang die National⸗ 
hymne mit. Man ſah das Mützenſchwenken auf 
den Kähnen von der Eiſenbahnbrücke aus, aber 
nur wenige Töne waren vernehmbar. Die 
Theilnahme am Feſteſſen im Schützenhauſe war 
eine äußerſt rege. Exzellenz v. Leipziger 
toaſtete auf den Kaiſer, Kommandant General⸗ 
Lieutenant Exzellenz v. Lettow⸗ Vorbeck 
auf den Idealismus der Menſchheit, welcher 
die Triebfeder zum Anſtreben und Erreichen 
alles Großen ſei, Eiſenbahn = Direktions⸗ 


Präſident Pape auf die Stadt Thorn, 
ihm dankte Herr Erſter Bürgermeiſter 
Bender, deſſen Hoch den Gäſten galt, 


Namens deren Graf von Rittberg dankte, der 
ſeine Rede in einem Hoch auf die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung ausklingen ließ, worauf Herr 
Eiſenbahn⸗ Direltions » Präfident Pape mit 
dankenden Worten erwiderte. — Im Laufe des 
Nachmittags und Abends haben noch verſchiedene 
Vergnügungen ſtattgefunden, die überall wirkliche 
Volksfeſte waren. Insbeſondere war dies im 
Wiener Cafe⸗Mocker, wo die dortigen Schulen 
den Tag feſtlich begingen, und im Viktoria⸗ 
Saale der Fall. Im letzteren Lokale hatte ſich 
der Kriegerverein zu einer Feſtlichkeit verſammelt. 
— Der geſtrige Tag wird allen Theilnehmern 
unvergeſſen bleiben. 

— Zu Ehren des Herrn Ober⸗ 
Präſidenten von Leipziger] 
findet heute bei Herrn Rittergutsbeſitzer Wegner 
in Oſtaszewo ein Diner ſtatt, zu welchen auch 
mehrere Herren aus der Stadt Einladungen 
erhalten haben. 

—lAnſiedelungs⸗Kommiſſion.] 
Mit dem Beginn des Frühjahrs hat die An⸗ 
fiedelungs = Kommiffion für Poſen und Weſt⸗ 
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preußen ihre Thätigkeit wieder eifrig auf⸗ 
genommen. Feldmeſſer, mit fertigen Vertheilungs⸗ 
plänen verſehen, ziehen hinaus, um die Ver⸗ 


meſſung derjenigen Güter vorzunehmen, welche 
im laufenden Geſchäftsjahre zur Parzellirung 
und Beſiedelung kommen ſollen. Verſchiedene 
Anzeichen ſprechen dafür, daß in dieſem Sommer 
eine größere Parzellenzahl an Anſiedler ver⸗ 
geben werden wird. Auf dem Anſiedelungs⸗ 
gute Czewujewo im Kreiſe Znin ſollen allein 
50 Anſiedlerſtellen eingerichtet werden, welche 
mit württembergiſchen Familien beſetzt werden 
ſollen. — Aus der Gegend von Heilbronn 
gedenken auch im nächſten Jahre wieder eine 
größere Anzahl Württemberger nach Poſen zu 
ziehen, und zwar nach Uſtaszewo, Zarniki und 
Zrajim, in der Mitte dieſer drei Feldmarken 
wird für ſie eine katholiſche Kirche errichtet 
werden. 

— [Für das Kulmerland, 
welches die Kreiſe Kulm, Graudenz, Thorn, 
Strasburg, Löbau und Brieſen umfaßt, ſollen 
von dem alten und befeſtigten Grundbeſitz zwei 
Mitglieder für das Herrenhaus präſentirt 
werden. Die Wahlhandlung, zu deren Leitung 
Herr Landrath Conrad zu Graudenz ernannt iſt, 
findet am 27. Juni ſtatt. Das Verzeichniß der 
Wahlberechtigten des alten und befeſtigten 
Grundbeſitzes des Kulmerlandes liegt im Land⸗ 
rathsamt zu Thorn aus. Einwendungen gegen 
die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit des Ver⸗ 
zeichniſſes find bis zum 20. Mai anzubringen. 

— [Ein Pfingſt⸗Sonderzug 


nach Berlin! wird auch in dieſem Jahre 


abgelaſſen werden. Der Zug wird von Königs⸗ 
berg am 22. Mai, Abends 8 Uhr 10 Minuten, 
von Bromberg am 23, Morgens 9 Uhr, und 
von Schneidemühl Vormittags um 11 Uhr 
20 Minuten abfahren. Die Rückfahrt kann 
nach Belieben in der Zeit vom 23. Mai bis 
2. Juni von jeder Fernſtation der Berliner 
Stadtbahn aus angetreten werden. Die Fahr⸗ 
karten zum einfachen Fahrpreiſe berechtigen 
gleichzeitig zur Rückfahrt. Freigepäck wird nicht 
gewährt. Alles Nähere wird demnächſt mit⸗ 
getheilt. 5 

— [Für Eiſenbahn⸗Reiſende.] 
Während früher bereits von Seiten der Eiſen⸗ 
bahndirektion die Beſtimmung gegeben wurde, 
daß das Eiſenbahn⸗Zugperſonal zu verhindern 
— daß die Nichtraucher ⸗Abtheilungen mit 

rennender Zigarre beſtiegen würden, ift neuer 
dings dieſe Beſtimmung inſofern noch mehr 
VV in den Abtheilungen für 
AAucher das Rauchen (auch 
mmung aler Mitreifenden) nicht ges 
ſtattet iſt. das Rauchen in Frauen⸗ 
btheilungen hat das Zug⸗ 
And nicht erſt auf Be⸗ 
sen der Mitreifenben einzufchreiten. 

— l Wichtig für Gaſtwirthel ift 
folgende Entſcheidung des Reichsgerichts: In 
der Vermiſchung des in dem Tags zuvor an⸗ 
gezapften Faſſe befindlichen und ſchal gewordenen 
Bieres mit friſchem Bier von gleichem Fabrikat 
iſt eine Verfälſchung zu finden, wenn dieſes 
dadurch verſchlechtert wird und der Thäter 
zum Zweck der Täuſchung die Vermiſchung 
vorgenommen hat. Ob die Verſchlechterung 
nur ſo geringfügig war, daß die Gäſte fie 
nicht bemerkt haben, iſt nur für die Höhe der 
Strafe erheblich. 

— [Erleichterte Annahme von 
Regierungs⸗Referendaren.] In 
Abänderung des Zirkularerlaſſes vom 23. 
Februar 1888 haben die Miniſter des Innern 
und der Finanzen beſtimmt, daß diejenigen 
Regierungs⸗Referendare, welche die zweite 
Prüfung bei dem erſten Verſuche nicht beſtanden 
haben und an eine königliche Regierung zurück- 
gewieſen werden, auf die für die betreffende 
Regierung feſtgeſetzte Höchſtzahl von Referen⸗ 
daren, auch im Falle eintretender Abgänge, 
nicht mehr in Anrechnung zu bringen ſind. 
Auch iſt wieder geftattet, ausnahmsweiſe die 
miniſterielle Genehmigung zur Annahme 
einzelner Referendare über die vorgeſchriebene 
Höchſtzahl hinaus in beſonders gearteten Fällen 


Ihwer ber 


in Antrag zu bringen. 


— [Lehrertag.] Kultusminiſter v. 
Goßler hat mittels Verfügung vom 29. April 
die ſämmtlichen kgl. Provinzial⸗Schulkollegien 
und Regierungen ermächtigt, denjenigen Lehrern 
ihres Aufſichtskreiſes, welche den Lehrertag 
beſuchen wollen, für die Dauer der Pfingſt⸗ 
woche, vom 25. bis 31. Mai d. J., 
den erforderlichen Urlaub zu ertheilen. 

— [Provinzial⸗Turnfeſt.] Das 
diesjährige ſog. Kreis ⸗Turnfeſt des die Pro- 
vinzen Weſtpreußen, Ostpreußen und den Netze⸗ 


diſtrikt umfaſſenden Kreiſes I des deutſchen 


Turner⸗Verbandes wird am 20.—22, Juli in 
Memel begangen werden. 
[Der Weſtpreußiſche 
botaniſch⸗zoologiſche Verein] 
wird 15 dreizehnte ee am dritten 
fingittage in Schwetz abhalten. 
5 [Die IX. Weſtpreußiſche 
Provinzjal⸗ Lehrer = Ver⸗ 
fammlung] tagt in dieſem Jahre in der 
Zeit vom 30. Juli bis zum 1. Auguſt in Kulm. 
— [Stenographen-Berein] In 
der geſtrigen Hauptverſammlung, die wegen der 


wegen Nöthigung verhandelt. 
paſſirte in der Nacht des 10. Oktober die 
Leibitſcher Chauſſeegeldhebeſtelle mit zwei mit 


Enthüllungsfeier des Standbildes Sr. hochſeligen 
Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. nur ſehr ſchwach 
beſucht war, wurde ein neues Mitglied auf⸗ 
genommen; ein Mitglied, welches verzogen iſt, 
ſchied aus. Der Vorſitzende macht Mittheilung 
von der Einladung des Stolze ſchen Steno⸗ 


graphen⸗Vereins⸗Berlin zu dem am 10. d. M. 


daſelbſt ſtattfindenden Feſt⸗Kommers. Nachdem 
noch beſchloſſen wurde, der „Stenographie“, 
Organ zur Förderung der Gabelsbergerſchen 
Redezeichenkunſt, die Nachricht zugehen zu laſſen, 
daß die in Nr. 2 aus Thorn gebrachte Notiz 
unwahr ſei, wurden alle anderen geſchäftlichen 


Mittheilungen zur nächſten Sitzung zurückgelegt. 
— Nach Schluß der Sitzung regte noch ein 
Mitglied einen gemeinſchaftlichen Spaziergang 
nach Schlüſſelmühle an. 

— [Monatsoper]. Die geſtrige Vor: 

ſtellung des „Don Jouan“ war eine in jeder 
Beziehung vollendete. Sänger und Sängerinnen 
ernteten wiederholt ſtürmiſchen Beifall; leider 
ließ der Beſuch zu wünſchen übrig, was recht 
ſehr zu bedauern iſt in Anbetracht der Be⸗ 
mühungen des Herrn Schwarz, dem Publikum 
durchweg nur gutes zu bieten. Um auch 
weiteren Kreiſen den Beſuch der Opernvor⸗ 
ſtellungen möglich zu machen, hat ſich Herr Sch. 
entſchloſſen, im Theater des Volksgartens einige 
volksthümliche Opernvorſtellungen zu veranſtalten 
und wird als erſte Aufführung dieſer Art morgen 
Sonnabend Roſſini's Zaktige komiſche Oper 
„Der Barbier von Sevilla“, die Perle aller 
Buffo = Opern, in Szene gehen. Hoffentlich 
findet dieſes lobenswerthe Unternehmen die ver⸗ 
diente Unterſtützung durch recht zahlreichen 
Beſuch des Publikums. Daß Frl. Ottermann 
in der Partie der Roſine volle Gelegenheit haben 
wird, ihre ſchöne Stimme und ihre 
eminente Geſangskunſt zur Geltung zu bringen, 
braucht wohl nicht noch beſonders hervorgehoben 
zu werden, dieſelbe wird im 2. Akt zwei 
reizende Taubert'ſche Lieder „In der Fremde“ 
und „Märznacht“ als Einlage ſingen. Am 
Sonntag wird „Figaro's Hochzeit“ im Theater 
des Viktoria⸗Garten gegeben. 
Der Kriegervereinj hält 
morgen Sonnabend, den 10 d. Mts, Abends 
8 Uhr, bei Herrn Nicolai einen Appell ab. Tages⸗ 
ordnung: Statutenberathung, Verſteigerung 
alter Gewehre, Verſchiedenes. 

— [Rennen zu Charlottenburg! 
am 7. d. Mts. Beim Brandenburger Jagd⸗ 
rennen, Offizier⸗Reiten, errang Lt. Schlüter's 
ſchw. H. „Roger Bontemps“, Reiter Lieutenant 
v. Graevenitz, den 3. Preis, Werth 380 Mk. 

—[Strafkammer.] In der 


heutigen Sitzung wurde zunächſt gegen den 


Fuhrmann Anton Lewandrowski aus Thorn 
Der Angeklagte 


Ziegeln beladenen Wagen. Daſelbſt reichte er 
der Chauſſeegelderheberin Gollub einige Pfennige 
und zwang ſie unter der Bedrohung: „Alles 
kurz und klein zu ſchlagen,“ den Hebebaum 
emporzuziehen. L. wurde zu 1 Woche Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. — Ferner wurde gegen 
den mehrfach wegen Diebſtahls vorbeſtraften 
Arbeiter Johann Reykowski verhandelt. Dem 
R. iſt zur Laſt gelegt, Kleidungsſtücke entwendet 
zu haben. Er wurde zu 1 Jahr 6 Monaten 
Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf zwei Jahre und Zuläſſigkeit 
von Polizeiaufſicht verurtheilt. Wegen 
Jagdvergehens wurde der Ziegler Paul Liepelt 
aus Gremboczyn mit 4 Monaten Gefängniß 
beſtraft, wovon 2 Monate durch die Unter⸗ 
ſuchungshaft als verbüßt erachtet wurden. — 
Das Dienſtmädchen Henriette Winkler aus 


Kulmſee war des Diebſtahls von fünf 
Paar dem Schuhmacher Penner zu 
Kulmſee gehöriger Schuhe angeklagt. Es 


erfolgte Freiſprechung. — Die vielfach vor⸗ 
beſtrafte Magdalena Glatkowski aus Oſtaszewo 
war des Diebſtahls in 6 Fällen und die Ein⸗ 
wohnerfrau Julianna Swiegodzinski ebendaher, 
der Hehlerei beſchuldigt. Urtheil: Die G. 
3 Jahre Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf gleiche Dauer u. Zuläſſigkeit 
von Polizeiaufſicht, die S. 1 Monat Gefängniß. 

Verſuchter Selbſtmor d.] 
Ein anſcheinend geiſtesgeſtörter Menſch verſuchte 
geſtern auf der Eiſenbahnbrücke wiederholt, ſich 
von einem Eiſenbahnzuge überfahren zu laſſen. 
Seine Abſicht wurde jedesmal vereitelt, und der 
unglückliche Menſch ſchließlich dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe zugeführt. 

Eine männliche Leiche] if 
geſtern Nachmittag bei der 3. Buhne der 
Fiſcherei angeſchwemmt worden. Die Leiche 
ſcheint die eines 35—40 Jahre alten Mannes 
geweſen zu ſein, ſie iſt mit einem Drillichan⸗ 
zuge und mit groben Stiefeln bekleidet. Schiffer 
wollen die Leiche bereits vor 8 Tagen auf der 
Weichſel in Polen ſtromabwärts treibend be⸗ 
merkt haben. Legitimationspapiere ſind nicht 
vorgefunden. Die Leiche iſt bereits ſtark in 
Verweſung übergegangen und wurde ſofort der 
ſtädtiſchen Leichenkammer zugeführt, von wo 
aus die Beerdigung ſtattfinden wird. 

Be dem heutigen Wochen⸗ 
markt] waren reiche Zufuhren. Preiſe: 
Butter 0,90, Eier (Mandel) 0,55, Kartoffeln 


Spargel 0,40 0,60 das Pfund, 
0,20 —0,80 das Stück, junge 
1,00 — 1,60, Tauben 0,50, alte 
2,00 — 3,00 das Paar. 


hafteten“ auf. 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,88 Meter. — Auf der Bergfahrt 


iſt Dampfer „Alice“ eingetroffen. 


2 — — 


Dreußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 8. Mai 1890. 
Bei der 


Nachmittagsziehung: 
1 Gewinn von 10000 M. auf Nr. 57186. 
1 Gewinn von 500 M. auf Nr. 122722, 


9 Gewinne von 300 M. auf Nr. 7337 13144 
37454 41911 42 461 79273 81895 120 625 159 240. 


Ziehung der 2. Klaſſe 


Bei der heute been deten 

182. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen: 
Gewinn von 5000 M. auf Nr. 143 902. 

2 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 83 302 103 819. 

1 Gewinn von 1500 M. auf Nr. 100 243. 

4 Gewinne von 500 M. auf Nr. 26708 47 703 
63 996 79 478. N 

17 Gewinne von 300 M. auf Nr. 13 305 23450 
26211 26781 31765 39490 46 845 64284 66 740 
78129 82849 123894 128 644 145576 146 642 
152 317 188 625. 


— — — — — ET TEE 
Kleine Chronik. 


Ueber die Erſchießung eines Forſtdiebes in Varzin 
wird der „D. Z.“ folgendes Nähere gemeldet: Der 
Revierförſter Granzow traf in dem dem Fürſten Bis⸗ 
marck gehörigen Varziner Walde am Sonnabend 
voriger Woche den als Wilddieb bekannten Eigenthümer 
Wilhelm Lüdtke aus Püſtow jagdmäßig ausgerüftet 
und forderte ihn auf, die Flinte abzuwerfen. Lüdtke 
leiſtete dieſer Aufforderung indeß nicht Folge, bückte 
ſich vielmehr und legte die Flinte auf den Förſter an. 
In demſelben Augenblicke gab der Förſter Granzow 
auf Lüdtke einen Schuß ab, der L. ſchwer getroffen 
haben mußte, denn nachdem er noch vielleicht ſiebzig 
Schritte mit der geladenen Flinte im Arme gelaufen 
war, ſtürzte er vornüber zur Erde und verſtarb. Die 
Obduktion der Leiche und die Vernehmung der Zeugen 
hat den Thatbeſtand, wie oben geſchildert, feſtgeſtellt. 

Fünflinge. Aus Alexandrien kommt die 
Nachricht, daß in dem Dorfe Tautoh ein armes 
Fellahweib Fünflinge und zwar drei Knaben und zwei 
Mädchen zur Welt brachte. Die Knaben wogen bald 
nach der Geburt 1500 Gramm, während die Mädchen 
ein Gewicht von 1300 Gramm hatten und 38 Zenti⸗ 
meter groß waren. Die ganze kleine Geſellſchaft iſt 
wohlauf, ebenſo die Mutter. Allſeitig werden der 
glücklichen Mutter die wärmſten Sympathien entgegen- 

ebracht, und Behörden und Private wetteifern, die 
rau zu beſchenken. 

Paris. Die Frage: „Was iſt ein Feuer?“ 
iſt jüngſt vom hieſigen Zivilgericht entſchieden worden. 
Die Gräfin Fitz⸗James hatte ihre geſammten Mobilien 
uſw. im Werthe von 585000 Franken bei der Feuer 
Verſicherungs-Geſellſchaft „Union“ in Paris verſichert, 
und in ihrer Police war unter Artikel 7 namentlich 
ein Paar Ohrringe mit Perlen um 18000 Franken 
angeführt. Zufällig fiel der Dame beim Ankleiden 
einer dieſer Ohrringe vom Kaminſims in die Flammen 
und verbrannte trotz aller raſch aufgebotenen Rettungs⸗ 
verſuche bis auf die Faſſung. Die Gräfin verlangte 
nun, den Goldwerth von 60 Franken abgerechnet, 
einen Schadenerſatz von 8940 Franken. Die Geſell⸗ 
ſchaft aber weigerte ſich, zu bezahlen, weil kein Brand 
ſtattgefunden hatte und der Ohrring durch ein gewöhn. 
iches, Heizungszwecken dienendes Feuer zerſtört worden 
war. ie wurde dieſer Einwand vom Gerichte 
verworfen und die Verurtheilung der Geſellſchaft damit 
begründet, daß der gen Gegenſtand „gegen Feuer, 
alſo gegen jedwede irgendwie durch Flammen hervor“ 
gerufene Beſchädigung“ verſichert war. 

Der Irrenhausbrand bei Montreal. 
Die Aufregung iſt groß über die entſetzlichen Szenen 
beim Brande der Irrenanſtalt von Longpoint. Das 
Feuer brach gleichzeitig an mehreren Stellen des 
Rieſengebäudes aus, angeblich angelegt von Geiſtes⸗ 
kranken, die dadurch ihre Freiheit zu erlangen hofften. 
Während zur Rettung der zahlreichen Bettlägerigen 
übermenſchliche Anſtrengungen verſucht wurden, griffen 
die tollwüthig gewordenen Kranken die Wärter an, 
andere erbrachen die Thüren und entflohen in die 
Felder, andere flohen auf die Dächer und ſtürzten beim 

uſammenbruch des Hauptdaches in die Flammen. 

iele ſprangen aus den oberen Etagen auf das 
Pflaſter. Die Zahl der unter den Trümmern Ber 
grabenen iſt noch nicht ermittelt. — Eine Kabeldepeſche 
aus Montreal meldet: Bei der Feuersbrunſt in 
Longpoint fehlten Waſſer und Spritzen. Auch fieben 
Schweſtern ſind verbrannt. Verkohlte Leichen werden 
fortwährend aus den Trümmern gezogen. 25 Irre, 
welche ſich aneinander geklammert hatten, verbrannten 
unter fortwährendem Geſchrei. (Einen kurzen tele⸗ 
graphiſchen Bericht über das furchtbare Unglück haben 
wir bereits in unſerer Donnerſtag⸗Nummer gebracht.) 

New Nork. Ein amerikaniſcher Stabsarzt 
hatte einen Mann zu unterſuchen, der wegen einſeitiger 
Taubheit um ſeine Penſionirung eingekommen war. 
Er hielt ſeine Uhr an das linke Ohr des Patienten, 
und dieſer hörte nichts, worauf der Arzt ſeinem 
Aſſiſtenten diktirte: „Völlige Taubhrit auf dem 
linken Ohr“. Nicht wenig erſtaunt war er aber, als 
bei Fortſetzung der Verſuche der Patient auch mit dem 
rechten Ohre das Ticken der Uhr nicht hören konnte. 
Erſt zu Hauſe bemerkte der gute Doktor, daß ſeine 
Uhr ſeit mehreren Stunden — ſtill ſtand. 

„Illuſtrirtes Gartenbau-Lexikon. 
Zweite vollſtändig neubearbeitete Auflage. Unter Mit⸗ 
wirkung hervorragender Fachmänner, herausgegeben 
von Th. Rümpler, General⸗Sekretär des Gartenbau ⸗ 
Vereins in Erfurt. Berlin 1899. Verlag von Paul 
Parey. In 20 Lieferungen a 1 M. Die Ausgabe 
dieſes Werkes, auf welches wir die geehrten Leſer 
unſeres Blattes bereits aufmerkſam gemacht haben, 
ſchreitet rüſtig vorwärts, und liegen jetzt ſchon 
6 Lieferungen vor, welche die Buchſtaben A bis G 
umfaſſen. Die auf dem Titel genannten Fach⸗ 
männer haben ſich vereinigt, um jeden einzelnen 


(weiße) 1,10, (blaue) 1,30, Stroh 3,50, Heu 
2,50 der Zentner, Hechte, Barſche, Karauſchen, 
Schleie 0,25 —0,35, Zander 0,60, Breſſen 
0,30, kleine Fiſche 0,10, Aale 0,80 das Pfd., 
Krebſe 1,00 —4,00, das Schock, Spinat 0,10, 
Gurken 
Hühner 


Hühner 


— lPolizeiliches.] Der Polizei⸗ 
bericht vom geſtrigen Tage weiſt keine „Ver⸗ 


er geſtern fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 
182. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 


Artikel des Lexikons an der Hand der neuen 
Reſultate von Wiſſenſchaft und Praxis zu prüfen, 
neue Artikel einzuſchalten, die blumiſtiſchen und anderen 
Neueinführungen der letzten Jahre, ſoweit ſie ſich 
bewährt, zu berückſichtigen, kurzum eine wirklich in 
allen Theilen vermehrte und verbeſſerte Neubearbeitung 
dieſes unentbehrlichen, bewährten Hausbuches der 
Gärtner und Gartenliebhaber zu ſchaffen. 

——— — — — 

Holztransport auf der Weichſel. 


Am 9. Mai ſind eingegangen: Rubies vom Berl. 
Holz ⸗Komptoir⸗Wyſchogrod, an Berl. Holz⸗Komptoir⸗ 
Berlin 2 Traften 30 eſch. Rundholz, 484 kief. Rund⸗ 
holz und 447 Elſen; Rubies vom Berl. Holz⸗Komtoir⸗ 
Wyſchogrod, an Berl. Holz⸗Komtoir 2 Traften 38 eſch. 
Rundholz, 28 birk. Rundholz, 736 kief- Rundholz und 
102 Elſen; Wieſe von Schulz » Tykoczyn, an Schulz 
Liepe 4 Traften 2201 kief. Rundholz; Woitila von 
Jugwer-Rzeszow, an Verkauf Thorn 2 Traften 1095 
tief. Rundholz; Schächter von Ingwer ⸗ Rzeszow, an 
Verkauf Thorn 2 Traften 1403 kief. Rundholz; Szu⸗ 
wed von Löwenherz⸗Pywowczysna, an Verkauf Thorn 
1 Traft 657 kief. Rundholz; Kopito von Karpf⸗Ulanow 
an Verkauf Thorn 4 Traften 2720 kief. Rundholz; 
Ziemba von Wahl - Tarnobczeg, an Verkauf Thorn 
4 Traften 2327 kief. Rundholz; Griefat von Donn ⸗ 
Breiszich, an Verkauf Thorn 2 Traften 980 kief. 
Rundholz; Neumann von Donn⸗Brönowo, an Verkauf 
Thorn 5 Traften 2585 kief. Rundholz; Boguſchewitz 
von Donn u. Rubenſtein⸗Schilnin, an Verkauf Thorn 
3 Traften 1640 kief Rundholz; Zbinowicz von Donn⸗ 
Romſe, an Verkauf Thorn 6 Traften 2586 kief. Rundh. 


Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 8. Mai 1890. 128./4. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. WIE) 1 
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# Grütze ! 1305001350 
85 c 125001250 
2 EPF 12 — 12 .— 
Lochen 100400040 
F 6 ee 580 580 
„ Buchweizengrütze I 15/2015 20 
= do. II 1480014 80 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſc 

Berlin, 9. Mai. 
Fonds: ruhig. E 


Ruſſiſche Banknoten 230,00 ) 
Warſchau 8 Tagge 229,60 0 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 101,40 . 
Pr. 4% Conſols 106,40 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 67,10 0 
do. Liquid. Pfandbriefe 63.20 6 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 99,20 
Oeſterr. Banknoten 172,35 


Weizen: Mai 204,20 202,70 
September ⸗Oktober 188.70 187,09 

Loco in New-Nork 1d 18¼0% 1d 
Roggen: loco 166,00 167,00 
Mai 164,20 | 166,70 
Juni⸗Juli 164,00 164,50 
September ⸗Oktober 153,50 153,59 
Rüböl: Mai 73,00] 73,80 
September Oktober 59,20] 53,60 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 54,10] 54,30 
do. mit 70 M. do. 34.30 34,60 
Mai⸗Juni 70er 33,70 34,00 
Auguſt⸗Septbr. 70er 3480| 35.00 


Wechſel- Diskont 4%; Lombard Zinsfuß fur d che 
Staats-⸗Anl. 4% %, für 1 Effekten 5% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 9. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Matter 


Loco cont. 50er —.— Bf., 54,00 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —.— „ 33,75 „ —— „ 
Mai —— „ 33,50 „ —— „ 


5 1 „ 33,75 „ —.— „ 
Danziger Börſe. 
Notirungen am 8. Mai. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 125/ Pfd. 
182 M., weiß 125 Pfd. 183 M., polniſcher Tranſit 
bunt krank 116 Pfd. 130 M., hellbunt alt 123/4 Pfd. 
12 An ruſſiſcher Tranſit fein hochbunt glafig 127 Pfd. 

8 M. 


Roggen flau. Loco ohne Handel. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


5 Barom.| Therm. Wind⸗ Bemer⸗ 
* Stunde Be | v. C. N. Stärke. Lildung kun zen 
8.] 2 hp. 749.5 [20.1 NE | 3 4 

9 725 748.8 [13.1 NE | 4 3 
9.7 ha. | 749.7 |+11.2 NE 4 10 


Waſſerſtand am 9. Mai, 1 Uhr Nachm.: "0,88 Meter 
121 ——————ĩß—tß5ß5,tßÄzf 
Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

New: York, 8. Mai. Das 
Armen: und Irrenhaus bei Norwich 
(New⸗ York) iſt geſtern Abend durch 
eine Feuersbrunſt zerſtört, dreizehn 
Perſonen, darunter elf Idioten, ſind 
verbrannt. 


5 Heute Nacht um 12½ Uhr ver 
ſchied nach langem Leiden im 64. 
Lebensjahre mein geliebter Bruder, 
unſer theurer Onkel, Schwager und U 
Großonkel, der Königl. Steuer⸗In⸗ 

ſpektor in Grätz 


Friedrich Brohm. 


Thorn, den 8. Mai 1890. 


Die tiefbetrübte Schweſter 
Johanna Brohm. 
im Namen der Hinterbliebenen 


Nachruf. 


Am 7. Mai Abends 9%/, Uhr wurde mein Buchhalter und Kassirer 


Emil Müller 


durch einen plötzlichen Tod aus seiner Thätigkeit den Seinigen 
entrissen. Der Dahingeschiedene war mir und meinem verstorbenen 
Vater fast 20 Jahre hindurch in unermüdlicher Pflichterfüllung 
ein gewissenhafter, zuverlässiger, lieber Mitarbeiter. 

Die Beerbigung findet Sonntag, Sein vorzüglicher Charakter, seine grosse Treue und rührend 
Fi II. 5. Volmittags 8 Uhr 1570 | Anhänglichkeit, seine herzliche wahre Theilnahme für unsere] 
der Leichenhalle des Altſtädt. Kirch⸗ | 1 Familie und alle Vorgänge, die unser Haus und unsere Familie 
hofs aus ſtatt. i berührten, sichern ihm bei mir und den Meinigen ein dankbare 
e @ und ehrenvolles Andenken, 


Thorn, den 9. Mai 1890, 


Emil Dietrich, 
in Firma: C. B. Dietrich & Sohn. 


. . ————.. wre non 0 
Bekanntmachung. 

Die durch Vermittelung des gewerblichen 
Centralvereins für die Provinz Weſtpreußen f 
veranſtalteten äußerſt lehrreichen 

N Vorleſungen über i 
die Entwickelung der Eleetro⸗ 
technik bis zum Stande der 

Neuzeit 

werden von dem Electrotechniker Herrn A. 
Egts an den drei Abenden des 12., 
13. und 14. Mai er. von 8 Uhr ab in 
der Aula unſerer Kuaben-Mittelſchule 
gehalten werden. Eine große Zahl von 
Experimenten an ca. 150 Apparaten und 
Maſchinen wird die Vorträge von Aufang 
bis zum Ende begleiten. 

Billets für den einzelnen Vortrag zu 50 Pf. 
1 „alle drei Vorträge „ 1 Mk. 
Schülerbillets (zu Stehplätzen) für den 

einzelnen Vortrag zu 25 Pf. 

5 für alle drei Vorträge zu 50 „. 

find in der Buchhandlung des Herrn 

Walter Lambeck, hier, käuflich zu 
erwerben. 

Thorn, den 6. Mai 1890. 
Der Magiſtrat. 


15,000 Mark, 


im Ganzen oder getheilt, ſollen pupillariſch 
ſicher gegen mäßigen Zins verliehen werden. 
Näheres in der Ortskrankenkaſſe. 
Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskrankenkaffe. 
F. Stephan, 
Vorſitzender. 


F: . Er En 
Schloßfreiheit⸗ Lotterie. 
3. Ziehnug ſchon am 12. Mai er. 

Ich empfehle und verſende hierzu: Ori⸗ 
ginal Looſe / a Mk. 23, / a Mk. 12, 


ferner: Preuß. Staats-Sotterie: 


gewinn: 300,000 Reichsmark baar. 
Schloßfreiheit⸗Lotterie⸗Looſe ER 


3. Klaſſe: (Ziehung: 12. Mai 1890. Hauptgewinn: 300,000 Mark; kleinſter Gewinn: 
1000 Mark) Original⸗Kauflooſe 3. Klaſſe: 1 a 84, U, a 42, ½ a 21, 7 a 11,50 
Mark. Original⸗Kauflvoſe 3. Klaſſe für 3., 4, und 5. Klaſſe berechnet: 5 192, ½ 96, 
1/, 48, % 25 Mark; ferner: Kauf-Autheil-Volllooſe mit meiner Unterſchrift an in 
meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen für 3., 4. und 5. Klaſſe gültig: ½ 96, ½ 
48, ½ 24. ½ 12, ½ 6 Mk. Gewinn- Auszahlung bei Original und Antheil-Looſen 


planmäßig ohne jeden Abzug. j 
Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin SW., Neuenburger Straße 25 (gegr. 1868). 


Corset-Fabrik "a 
von A. Joseph- Bromberg, 


Friedrichſtraße Nr. 16 
empfiehlt 


gut ſitzende Carſets, nur eigene Fabrikate, 
Umſtands-, Hähr-Corfets u. Gradehalter 


ſind in ee Aae e am re Ha 
ie jede Ungleichheit der Figur befeitigen, werden in aller 
0 0 rs e + 83 9 Fig ſeitig 


Haupt 
* 


Kürze bei vorheriger rechtzeitiger Beſtellung prompt geliefert, 


500 Jahr alte berühmte ächte 


St. Jacobs Magentropfen. 
an gene Aa Seba e Ae fer 
ob 0 en, fſaur. 


Un 


Antheile zur 3. Klaſſe: / n Mk. 36, Ha keit: u. ſ. w. 
1715 Rau b den ekt. f 
SE anche 2 10 ee 


Oskar Drawert, Thorn, Altſtadt. 


Gement, 


in ganzen und halben Gebinden, hat 


zum Verkauf Otto Globig, 
Kl.⸗Mocker 4. 


Gut gebrannte Ziegel 


I. u. 2. Cl find wieder zu haben bei S. Bry. 


Grind. Klavierunterricht wird er⸗ 
theilt Neuſtädt. Markt Nr. 235. 


G. Mielke & Sohn, Eliſabethſtraße. Culm: J. 


horn: Hauptdepot A. k 
Huth. Tremeſſen: Wwe. Koszutski. 


Rybicki. Gnejen: Bernh. 


|M0090090009 


Zur Anfertigung 


RECHNUNGS-SCHEMA’S, 


½ Bogen 1000 Stück Mark 10,50, 500 Stück Mark 7,00. 
½ „ loo Stack „ 7,50, 500 Stück „ 5,00. 
„ 74000 Stück „ 6,00, 500 Stack „ 


Mittheilungen, 1000 S de Mk. 5,50 6,50, 


ö Mk. 3,50 —4, 00. 
Briefbogen mit Firma, 


in den verschiedensten Papier- Qualitäten, 1000 ½ Bog. Quart 
cder ½ Oktar von Mk. 7,50, 500 von 5 Mk. an. | 
— Couverts — 
verschiedenster Farben; mit Firmendruck, 1000 Stück von 
Mk. 4,50 an. sowie von 


pPauackei- Adressen 
mit Firma und div. andern Text, 1000 Stück Mk. 4,00 —4,50, 
500 Stück Mk. 2,50 — 3,00, 5000 Stück Mk. 18,50 — 21,00. 


um Packet-Begleit-Adressen mm | 
mit Firma ete., 1000 Stück . 475, 500 Stück 2,50, 5000 Stück“ 
0 0. 7 


22,00 
Geschäftskarten 


mit und ohne Nota 1000 Stück Mk. 6,50, 8,00 und 12,50, 
500 Stück Mk. 4,00, 5,50 und 9,00. 


| mit Firmendruck 1000 Stück Mk. 5,00 und 6,25, 500 Stück Mk. 3,25 
und 4,25, mit Avis 1000 Stück Mk. 5,50 und 7,50, 500 Stück 
Mk.’8,50 und 4,75, E 


4,00. 
500 Stück 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen nach Amerika 
DD 


in 9 Tagen 


machen. Ferner fahren Dampfer des 
Aorddeutſchen Tlond 
eee 

von Bremen] nach 
O ſt a ſien 
Auſtralien 
ens eee U ᷑ ͥ᷑ö e 
Südamerika 


ebenso aller übrigen Drucksachen, wie Brochüren | 
Preisverzeichnissen, Statuten u. s. w. empfiehlt sich die 


Buch- und Aceidenz-Druckerei | 
„Thorner Ostdeutsche Zeitung“. | 


Wir bemerken hierbei noch, dass sich die Preise ven | 
auswärts angebotener Drucksachen um das Porto 
von 50 Pf. und mehr höher stellen, in vielen Fällen also kein | 
Preisunterschied vorhanden, in anderen sogar hier noch erheblich 


eres bei 


F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Invalidenstr. 93. 


Vorzüglichen 


Familien-Thee 
A Mark 2,50 


empfiehlt 


Russische Thee Handlung a 
B. Hozakowski, 


Brückenstr. 13 
vis-a-vis Hotel Schwarzer Adler. 


wenn der Leidende vernachlässigt, sie zu bekämpfen. 
u. Kehlkopfeatarrh ete. ete. leidet, trinke den Absud 
Packeten k 1 Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. 
gratis und franco. 


Emma Himmer are 
ö Tichtige Schneiderinnen für Taillen 


n Eine Wohnung, II Tr., 5 


> fofort zu vermiethen 


> [it in meinem Hauſe, Bromberger 


zu vermiethen 


Die Krankheiten der Brust sind unheilbar 


zehrung), Asthma (Athemnoth), Luftröhrencatarrh, Spitzenaffeetionen, Bronchinl- 
des Brustthee (russ. polygonum), i 
H., erhältlich ist. — Broschüre dasel 


eee eee eee 


Carl Mallon, 


Altstädtischer Markt 302, 


und 


Maassgeschäft 
für feine Herrengarderobe. 


C 
Prima Seifenpulver, 


ausgewogen pr. Pfd. 25 Pfg. 
grüne und Talgſeife „ „ 20 „ 


600 hohe Epheu verkauft 


C. Sonne, Bromberg Gammitr. 26. 
2 gut erhaltene 


Krankenwagen 


billig zu verkaufen bei 
W. Böttcher, Spediteur. 


Eine gebrauchte 


2 1 
Centesimal-Viehwaage 
von 25 Ctr. Tragkraft verkauft Dom. 
Liſſomitz bei Thorn für 30 Mk. 

Die in der Nähe des Stadtbahnhofs ſtehende 
große Brodverkaufsbude 
iſt ſofort zu verkaufen. Näheres bei 
C. Seibicke, Bäckermeiſter. 
Bin hier eingetroffen mit ſchönen 
Exemplaren von Seidenſpitzen, 
ſchwarzen Pudeln und Wind 
A ſpielen u. verkaufe dieſelb. billigſt. 
N O. Belitz, 
im Gaſthauſe zur, Blauen Schürze“, 


Ein brauner Wallach, 


4 Jahr alt, aus gutem Geſtüt, 3¼ „ ge⸗ 
ritten und gefahren, oder 


eine braune Stute 


We 9 Jahr alt, 5 iſt zu verkaufen. 


obig, Kl.⸗Mocker neben Rüster. 
Einen ordentlichen nüchternen 


Rollkutſcher 


ſucht von ſofort 
W. Boettcher, Spediteur. 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, vorzüglich 


im Deutſchen, kann ſofort eintreten in die 
Buchdruckerei 


„Thorn. Oſtdeutſche Zeitung“. 


Suche einen Lehrling von auswärts. 
Sonnabends geſchloſſen. Arnold Danziger. 


—— 
Lehrling, 

zum Erlernen der Bäckeres verlangt 

Th. Rupinski, Thorn. 


Beibte Nockarbeiterinnen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Emma Himmer, Eliſabethſtr. 264, II. 


und Röcke finden in meinem Atelier 
bei hohem Lohn per ſofort Beſchäftigung. 
Herrmann Seelig, Modebazar. 
5 7 ſof. verl. Eulmſtr. 319. 
Aufwärter in! 4 gane 
Der Ta den Neuſt. Markt 147/48, in 
welchem ſeit lang. Jahr. Material ⸗ 
waarengeſchäft verb. m. Gaſtw. u. Ausſpan. 
betrieben, iſt von ſofort zu vermiethen. 
immer, 
Entree und Nebengelaß, renovirt, von 
Brückenſtraße 25/26. 
Rawitzki. 
Eine herrſchaftliche Wohnun 
Schulſtr. Nr. 113, von ſofort zu vermiethen. 
. Soppart. 
Ein Zimmer, parterre, mit Schaufenſter 
zum Comtoir paſſend, gleich zu vermiethen 
ulmerſtr. Nr. 309/10. 


Eine Wohnung, 1 Treppe hoch, von 2 
Zimmern, Küche, Entree u. Kellerraum, 
iſt ſoſort zu verm. Culmerſtr. Nr. 309/10. 
ine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim., 
EeEntree, Küche, Zubehör iſt von ſofort 
zu verm. Murzynskl, Gerechteſtr. 122/23. 
Cine Wohnung in meinem neuerbauten 
; Haufe, III. Etage, 4 Zimmer u. Zubehör, 
iſt von ſofort zu vermiethen. Preis inkl. 
Waſſerleitung 650 Mk. Georg Voss. 
1 kl. Wohn. zu verm. 1 gut erh. Pinnino 
zu verkaufen Gerechteſtraße 99. 
Bigerſtraße 257 ſſt ſogleich die I. u. 
2. Etage, mit Pferdeſtall, im Ganzen 
oder getheilt zu vermiethen. Ebendaſelbſt 
iſt ein gut erhaltenes R Pianino 
zu verkaufen. 
> venovirte Gartenwohnungen billig 
von ſofort zu vermiethen. Zu erfr. bei 
1 möbl. Zim. zu verm Junkerſtr. 251, I l. 
1 möbl. Zimmer 
Eliſabethſtr. 267 a, III. 


Wer an Schwindsucht (Aus- 


welcher echt in 


Tuch handlung 


orſtadt, 


Hpern⸗Enſenble in Thorn. 


Volksgarten-Theater. 
(J. Holder-Egger.) 
Sonnabend, den 10. Mai 1890: 
volksthümliche Vorftellung zu er⸗ 
mäſſigten Kaſſen⸗Preiſen verbun- 
den mit großem 


Garten-Goncert 


der verſtärkten Theaterkapelle. 
Aer Barbier von Sevilla. 
Einlagen: „In der Fremde“; „In der 


Märznacht“ von Taubert, geſungen von 
Frl. Ottermann. 


Sonntag, den 11. Mai er.: 


Die Hochzeit des Figaro. 
(Im Victoria-Saal.) 
Alles Nähere Dr Zettel. 


Krieger= | Verein. 


Appell Sonnabend, 10. Mai er., 
Abends 8 Uhr bei Nicolai. 
Tagesordnung: Statutenberathung. Ver- 
ſteigerung alter Gewehre. Verſchiedenes. 
Der Kommandeur. 

Dr. Wilhelm. 


Sommerfeſt 


der 
Ae eU 


— 


— — 


im Schützengarten. 


Concert 
von abe Militärkapellen. 
Eintritt 20 Pfg. Kinder frei. 


Der Vorſtand der Stiftung. 


‚Soolhad Aoxrazax 


Saiſon vom 15. Mai bis 
15. September. 
Anfragen wegen Wohnungen ze. find 
an die Bade-Iufpektion 3 H. des Herrn 
Hauptmann Knox hier zu richten. 


Der Magiſtrat. 
(gez.) Dierich. 


E 200 Schock Latten, ma 


Mühlenſchnitt, 1½ “ X 2½ ( ſt., 24 g., 
halb 1., halb 2. Klaſſe habe entweder im 
Ganzen oder in einzelnen Waggonladungen 
abzugeben. in i 
S. Bernstein, uampaäleip. 

Bau- und Nutzholzhandlung. 


Daukſagung! 
Herrn Dr. med. Volbeding, hombo- 
vathiſcher Arzt in Düsse dorf! 
Wie ich Ihnen im vorigen Jahre bei 
meinem Beſuche ſchon mittheilte, litt ich ſeit 
10 Jahren an Flechten, welche ſich im Laufe 
der Zeit immer mehr verſchlimmerten, ſodaß 
ich zeitweilig ng im Stande war zu gehen 
und ich mit 5 Wunden in der Größe eines 
5⸗Markſtückes an einem Beine zu Ihnen kam 
um Hülfe zu ſuchen, welche ich bei den hie 
ſigen und andern Aerzten nicht finden kounte. 
Da ich nun durch Ihre Hülfe jetzt alſo be⸗ 
reits ¾ Jahr geheilt bin und zwar vollſt., 
ſtatte ich Ihnen jetzt nachträglich nochmals 
meinen herzlichſten Dank ab und ermächtige Sie, 
im Intereſſe ähnlich Leidender von dieſer mein. 
Dankſag. den weitgeh. Gebrauch zu machen. 
Sohahtungsuot 
Carl Plum, Duisburg, Düſſeldorferſtraße 84. 
Sommersprossen-Seife 
zur vollständigen Entfernung‘ der 
Sommersprossen, a Stück 50 Pfg.  Allein- 
Verkauf bei Adolph Leetz, Seifen-Fabrik. 
in Zimmer und Küche, auf Wunſch auch 
möbl., iſt ſofort zu bermiethen. 

. Cohn, Schillerſtr. 416. 
Ebendaſelbſt iſt 1Lagerkeller zu vermiethen. 
möbl. Zimmer mit vollft. Beföftigumg 

zu vermiethen Heiligegeiſtſtr 176, U. 
V. ſ. ein Logis für einen n 
Herrn Brückenſtraße 15, Hinterhaus 2 Tr. 
Tr. 


im Keller, zum Geichäft ſich eignend, 
iſt Schiller: u. Breitenſtraßen⸗Ecke von 
ſofort zu vermiethen. A. Kotze, 


— 
Kirchliche Nachrichten. 
Es predigen: 

In der altſtädt. evangel. Kir ße. 
Am Sonntag Rogate, den 11. Mai 1890. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Nachher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Prediger Calmus. 
Vor- und Nachm. Kollekte für die Stiftung 
zumGedächtniß der Kreuzkirche 17241756. 
In der neuft. evangel. Kirche. 
Am Sonntag, den 11. Mai 1890. 
Vorm. 9 Uhr: Einſegnung der Konfirmanden 


des Herrn Pfarrers Klebs: 
Herr Pfarrer Jacobi. 


Kollekte für den Kirchbau in Warlubien. 
Vormittags 11¼ Uhr: Militärgottesdienſt, 


Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 


Herr Pfarrer Andrießen. 
Ev.-luth. Kirche. 
Am Sonntag, den 11. Mai 1890. 


bst] Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


* 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav NKaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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